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namentlich auch der Umſtand geweſen, daß ſich in 
Folge der beklagenswerthen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe, durch die ein großer Theil der Bevölkerung 
veranlaßt wird, ſeine Zuflucht zu Pfanddarlehnen 
zu nehmen, der Geſchäftsumfang dieſer Anſtalten 
in den letzten Jahren bedeutend gehoben, ſo daß 
ſich am Schluß des vorigen Jahres nicht nur kein 
Deficit, — wie dies in früheren Jahren der Juß 
geweſen — ſondern noch ein erheblicher Ueberſchuß 
ergeben hat. 


Schweiz. 

Bern, 21. Juli. Das eidgenöſſiſche Schützen⸗ 
feſt zu Lauſanne ſteht in vollem Pulver-, Wein⸗ 
und Rededampf. Vor 40 Jahren wurde es zum 
achten Mal auch dort auf demſelben herrlichen 
Platz Beaulieu, mit der Fernſicht auf See und 
Alpen abgehalten, freilich in weit kleinerem Um⸗ 
fange, aber mit ſtarker politiſcher Bedeutung für 
die Wiederverjüngung der ung Damals gab 
es 36 Scheiben und 9955 Fr. Ehrengaben; jetzt 
lauten dieſe Zahlen 180 und 191 886. Am Sonntag 
bewegte ſich der gewaltige Helden, wohl 5000 
Mann, durch die Stadt zum Gabentempel; National⸗ 
rath Saxer übergab die von St. Gallen mit⸗ 
gebrachte eibgenöffifche Schützenfahne an den 
Centralpräſidenten, Nationalrath Ruchonnet. Er 
ſagte u. A.: „Die große vaterländiſche Frage der 
Bundesreviſion hat manchen Mißton hineingeworfen 
zwiſchen Oſt und Weſt unſeres Landes, und es 
gab eine Zeit, wo wir einander nicht mehr ver⸗ 
ſtanden haben. Doch es trat auch ein neuer 
Niklaus von der Flüe zwiſchen die getrennten Eid⸗ 
genoſſen. Es war das kein weltflüchtiger Einſiedler, 
ſondern ein liebeswarmes Kind unſerer Tage: der 
eidgenöſſiſche Bruderſinn war es, der eintrat in 
die eidgenöſſiſchen Rathsſäle und die Hände in 
einander legte ꝛc.“ Ruchonnet antwortete ſym⸗ 
pathiſch und ließ ſich dann weſentlich folgender⸗ 
maßen vernehmen: „In unſeren Republiken iſt die 
Schützenfeier keine Apotheoſe auf den Krieg; wir 
wollen nicht die Fortſchritte verherrlichen, welche 
die Wiſſenſchaft in der Kunſt des Zerſtörens er⸗ 
reicht. Wir wollen allein unſere Heimath ver⸗ 
theidigen. Die Beſtrebungen der denkenden Geiſter 
gehen überall auf die allgemeine Entwaffnung 
aus, auf die Unterdrückung des Krieges und die 
Herrſchaft des Rechtes auf dem Wege des Schieds⸗ 

erichts unter den Völkern. Wir Republikaner 
und in Folge deſſen Männer der Gerechtigkeit 


N Deutſchland. 

6 Er Berlin, 24. Juli. Die jetzt aufgetauch⸗ 
ten Nachrichten von einer geplanten Aenderung des 
Zeitungs vertriebs durch die Reichs poſt find 
nur eine Wiederholung älterer Nachrichten, wobei 

man ſich erinnern wird, daß vor bald vier Jahren 

ähnliche Gerüchte im Umlaufe waren, ohne ſich 
indeß verwirklicht zu haben. Da aus dem Zei⸗ 
tungsvertriebe noch immer anſehnliche Ueberſchüſſe 
erzielt werden, ſo liegt auch nach dieſer Richtung 
kein Anlaß zur Aufhebung der beſtehenden Einrich⸗ 
tung, ſondern kat zur Reviſion der Proviſions⸗ 
ätze vor, welche ſeit 1849 allerdings unverändert 
ind. Eine Aenderung der 9 Zuſtände 
könnte übrigens nur im Wege der Reichsgeſetz⸗ 
—.— herbeigeführt werden, da das Poſtgeſetz den 
ertrieb der politiſchen Zeitungen und Zeitſchriften 
ausdrücklich als Poſtmonopol hingeſtell hat, die 
nichtpolitiſchen werden indeſſen auch durch die Poſt 
gegen die feſtgeſetzte Proviſion vertrieben. — Wenn 
Bean wird, daß jetzt ſchon, wo es fih um Ver⸗ 
änderungen bei dem Obertribunal handelt, 
auf die bevorſtehende neue Gerichtsorganiſation 

Rückſicht genommen werde, ſo möchte dies nicht 
ganz richtig ſein, da der Geſchäftsumfang dieſes 

jest höchſten preußiſchen Gerichtshofs in Zunahme 

begriffen iſt. Welchen Einfluß das neu zu ſchaf⸗ 
fende Reichsgericht vorerſt auf die oberſten Landes⸗ 
gerichtshöfe üben wird, das läßt ſich noch garnicht 
abſehen, zumal die Regierungen ihr letztes Wort 
auch in dieſer Angelegenheit noch nicht geſprochen 
haben, ſo wenig wie der Reichstag, der über derar⸗ 
tig grundſätlich wichtige Fragen jedenfalls auch 
ſeine Anſicht äußern wird. Bayern hat ohnehin 
ſchon einen Vorbehalt in dieſer Beziehung durch⸗ 
geſetzt, und was andere Regierungen noch thun 
werden, bleibt abzuwarten. 
In Sachen wider den Legationsrath a. D. 
v. Los u. Genoſſen „Deutſche Eiſenbahn⸗ Zeitung, 
Fig „Deutſche Reichs⸗Glocke“, ſtanden heute der 
Expedient der Zeitung, Grunwald, und die Drucker 
derſelben, Thormann und Goetſch, vor dem Unter: 
luchungsrichter, Stadtgerichtsrath Kandelhardt. 
Grunwald verweigerte ſein Zeugniß, ſich 
auf bekannte Geſetzesparagraphen ſtützend und auf 
en Contract mit dem Redacteur der Zeitung, a 
ſen, welcher beſtimmt, daß bei ſofortiger Ent: angehörigen vorzunehmen, und die Geburten, Hei⸗ 
ng ohne jedweden Entſchädigungsanſpruch jede] rathen und Sterbefälle von deutſchen Reichsange⸗ 
age, die er ſich erlaube, und welche Anterefen hörigen zu beurkunden. 5 
g berü 8 ahnden iſt. Herren Thormann | “ Nachdem die Verhandlungen zwiſchen der 
d Goetſch als Drucker der Zeitung konnten] Seehandlung und der Stadt Berlin wegen Ueber⸗ 
türlich nichts bekunden. nahme der Königlichen Leihämter auf die] A 
— Aus angeblich ſicherer Quelle wird dem] Commune Berlin durch das ablehnende Verhalten 
eſtf. Merk.“ mitgetheilt, daß für die nächſten] unſerer ſtädtiſchen Körperſchaften als definitiv ge- 
stagswahlen 86 ſocial⸗demokratiſche ſſcheitert zu betrachten find, if die Frage des Fort- 
Agitatoren thätig find, und daß ſich die Partei beſtehens der Leihämter als Staatsinſtitute an 
mit der Hoffnung trägt, ca. vierzig Sitze im Reichs⸗ maßgebender Stelle wiederholt Gegenſtand ein⸗ 
tage zu erringen. ehender Erörterungen geweſen. Wie die „Staatsb.⸗ 
—. Die von kirchlicher Seite ae 3. hört, haben dieſelben — wobei übrigens auch 
an über die kirchlichen Verhält höhere Wünſche maßgebend geweſen fein ſollen — 
niſſe Berlins und die Folgen des Civilftands- zu dem Beſchluſſe geführt, einſtweilen eine Ver⸗ 
geſetzes find ſtets unvollſtändig geweſen, da dieſel⸗ [änderung in dem bisherigen Zuſtande nicht ein⸗ 
ben nicht die in den anderen, nicht unter dem treten zu laſſen, die Frage wegen des dauernden 
z onſiſtorium ſtehenden Gemeinden ftattgehabten | Fortbeſtandes der Leihämter als Staatsinftitute 
Amtshandlungen mit einſchließen. Einen befjeren faber offen zu laſſen. Entſcheidend hierfür iſt 
u EBENE IR VEZROCTHRERCKEL: NEABRERGAMEENGBR LPT SER TUT WAREN KARTE EEE LEE 


Be Behne über die kirchliche Bewegung in 
dieſer Beziehung giebt eine uns vorliegende, von 
ſtandesamtlicher Seite ausgehende Zuſammen⸗ 
ſtellung, welche ermittelt, wieviel von den ehe: 
ſchließenden Paaren been hier vertretenen 
chriſtlichen Bekenntniſſe (evangeliſche, Jeſus⸗ 

emeinde, Baptiſten, Methodiſten, Altkatholiken, 

atholiten, Chriſtuskirche ꝛc.) kirchlich eingeſegnet, 
und wieviel der Neugeborenen die chriſtliche Taufe 
erhalten ae Nach dieſen Ermittelungen ſtellt 
ich das Verhältniß fo, daß im Jahre 1875 in 
Berlin 9964 Paare nicht kirchlich eingeſegnet und 
13 823 Kinder nicht getauft worden find. Die 
Zahl der kirchlichen Trauungen beträgt 3819, die 
der Taufen 25 815. 

Wenn mehrere Perſonen gemeinſam 
die Ausführung eines ſtrafbaren Betruges 
gegen einen Dritten planen, und ſodann einer 
von ihnen, in Gegenwart der Uebrigen, den Betrug 
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen zur Aus⸗ 
ang bringt, ſo ſind nach einem Erkenntniß des 
Obertribunals vom 13. Juni d. 3. alle Betheiligten 
als Betrüger zu beſtrafen, auch wenn die übrigen 
Complicen den Hauptacteur nicht in der Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Thatſachen direct unterſtützt, 
ſondern ſich nur während des Actes ſtillſchweigend 
verhalten haben. „Das Stillſchweigen der Letzteren 
erſcheint nicht als ein rein paſſves Verhalten, 
ſondern als eine zur ene 5 mitwirkende 
Beſtätigung der falſchen Angabe des Hauptacteurs.“ 

Zur Erläuterung der Beſtimmung, daß in 
geheimer Sprache abgefaßte Privat⸗Tele⸗ 
ramme im Verkehr mit Süd⸗Ungarn unzu: 
läffig find, iſt jetzt amtlich bemerkt worden, daß 
unter Süd⸗Ungarn derjenige ſüdliche Theil Ungarn's 
zu verſtehen iſt, welcher durch eine von der Weſt— 
grenze Am e die Orte Kaniſza, 
97 5 ataszek, Szegedin, Baja, Temesvar, 
zugos, Mehadia und Orſowa durchſchneidende 
Linie begrenzt wird. 

Dem interimiſtiſchen k. Geſchäftsträger, Le⸗ 
gationsrath von Frantzius, zu Rio de Janeiro 
iſt auf Grund der Geſetze vom 4. Mai 1870 8 1 
und vom 6. Februar 1875 8 85 für ganz Braſilien 
die allgemeine Ermächtigung ertheilt worden, bürger⸗ 


lich ige Eheſchließungen von deutschen Reichs⸗ 


verdienen und ſich durch die Achtung der Nationen 
eine Stellung zu erobern weiß, die ihm nicht ge⸗ 
raubt werden kann. Vergeſſen wir nie, daß das 
Heil des Landes vom Muthe und ganz beſonders 
von der ſtets ſich erneuernden, immer ſchranken⸗ 
loſen Aufopferungsfähigkeit Aller abhängt. Alle 
ͥͤͥ ↄðV. ] ð y . . ER TEN 


ſind alle dieſe Banner hieher geeilt, im 
ſicher, doch nicht minder ſchnell zur zeit der 
Der Schütze hat keinen andern Zwe 

zum Vaterlande. Dies zu vertheidigen, übt er ſich, 
und dafür allein wird er geehrt. Dafür iſt auch 
dieſes Feſt das der ganzen Nation, die Lands⸗ 


reits geſtern ertheilt: ſie b ß 
trauensvotum für den Miniſter des Innern ih 
Abſicht, die republikaniſchen Miniſter auch ferner 
nach Kräften zu unterſtützen. Die Gelegenheit 
dazu lieferte ihr gefällig Paul de Caſſagnac, 
der durch kürzliche N. 

belehrt worden iſt. Paul de Caſſagnac iſt durch 
den Sieg ſeiner Freunde im Senat zum Ueber⸗ 
muth getrieben worden; er glaubte of 
Augenblick gut gewählt, den Miniſtern, die in der 


müſſen frei ſein wollen, nicht aus eitlem zügelloſen 
Wunſche, ſondern aus dieſem feſten Willen, der 
nichts Unmögliches kennt und ſtets zum höchſten 
Opfer bereit iſt. Dies zu bekräftigen, ſind wir 
gekommen, den Carabiner in der Hand; dafür be⸗ 
wahren wir dieſe treue Waffe. Dies zu 15 en, 


ieden 
efahr. 
„als die Liebe 


emeinde der Cantone, an welcher der nationale 
eiſt ſich entwickelt und kräftigt.“ Ueber die inneren 


Kämpfe äußerte Ruchonnet: „Noch haben vor 
Kurzem Kämpfe unſer Land bewegt, oft Bürger 
gegen Bürger, Cantone gegen Cantone geſtellt. Ich 
bedaure dieſe Kämpfe nicht; 

element der Demokratie. Wie die Wolke von dem 
leuchtenden Strom durchdrungen wird, ſo muß die 
Maſſe durch den Gedanken erleuchtet werden. In 
der Republik ſind alle Meinungen frei; in dieſem 
Grundſatz liegt ihre Wiege. Aber nach dem 
Kampfe, ja neben demſelben bedürfen die Bürger 
der Einigkeit. Dieſem Bedürfniſſe wollen wir 
jetzt genügen. Unitarier oder Cantoneſen, Cen⸗ 
traliſten oder Föderaliſten, Katholiken oder Pro⸗ 
teſtanten, Bürger der alten wie der neuen Cantone, 
alle Schweizer, wollen wir hier uns die Bruder⸗ 
hand reichen. Seien wir einig! Das ſei der Wahr⸗ 
ſpruch unſeres Feſtes, das Wort, das jeder 
Schweizer im Grunde ſeines Herzens trägt und 
am Morgen nach den heftigſten Kämpfen wieder⸗ 


ſie ſind das Lebens⸗ 


ndet. Es iſt das Wort jenes Niklaus von der 


Bid jenes Wengi und aller jenen m vater⸗ 


ändiſchen Tage. Glücklich das Volk, dem dieſes 


einfache und doch ſtets magiſche Wort die Herzen 
höher ſchlagen macht!“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 24. Juli. Die Wiener „Montags⸗ 


Revue“ beſpricht die Eventualität eines neuen 
Thronwechſels in Konſtantinopel und ſtellt 
denſelben als möglich hin. Im Uebrigen conſta⸗ 
tirt fie den religiöſen Charakter des Krieges. 


Frankreich. 


10 durch 


ißgeſchicke nicht hinreichend 


enbar den 


oberen Kammer eine Schlappe erlitten hatten, auch 
in der Deputirtenkammer eins zu verſetzen. Er 
hatte eine Anfrage über die Ernennung eines 
republikaniſch geſinnten Bürgermeiſters in Valence 
angekündigt, und zwar eine Anfrage ſtatt einer 
Interpellation, RR bei der erſteren kein Votum 
zuläſſig iſt. Auf ein Votum wollte der bonapar⸗ 
ARE eee eee eee eee eee eee 


ſowohl vor der Berührung mit dem feuchten Erd- ſtändige Bewegung der Füße, welche das Arbeiten 
boden, als auch vor allen unangenehmen Witterungs- an der Nähmaſchine erfordert, hat, wie bekannt, 
einflüſſen ſchützt. Natürlich muß der Soldat die F Folgen für die Geſundheit 
5 Conſtruction der Hängematte dienenden Zubehör- der Arbeiterinnen. Bei der ausgeſtellten Näh⸗ 
tücke auf dem Marſche tragen. Ob fi die Er- maſchine übt ein kleiner hydrauliſcher Motor den 
findung bewähren wird, bleibt abzuwarten, jeden⸗ zur Bewegung nöthigen Druck auf das Pedal aus, 
falls iſt es das Hauptbeſtreben der deutſchen ſo daß die Füße nur den Anſtoß zu geben, bezw. 
Heeresleitung, die Laſt der von den Soldaten mit⸗ der Bewegung Einhalt zu thun brauchen. Der 
geführten Gegenſtände möglichſt zu verringern, einzige bedenkliche Umſtand hierbei tft der Preis 
aus welchem Grunde auch früher von der Ein: des Motors, der ſich auf ca. 80 Mk. beläuft, mit⸗ 
führung der ſonſt nicht unpractiſchen franzöſiſchen hin für Unbemittelte faſt unerſchwinglich iſt. Ein 
tentes d’abri Abſtand genommen wurde. Zunächst Hauptgewicht iſt in der belgiſchen Ausſtellung auf 
dieſer Abtheilung liegt die belgiſche Ausſtellung. das Feuerlöſchweſen gelegt, wovon die ſehr 
Die Länder, deren Erfindungen uns hier haupt⸗ zahlreichen, in dies Fach ſchlagenden Ausſtellungs⸗ 
ſächlich beſchäftigen, find Belgien, Rußland und |objecte Zeugniß ablegen. An neuen Erfindungen 
Deutſchland. Frankreich, England und die übrigen auf dieſem Gebiete dürfte beſonders die Rettungs⸗ 
Staaten ſcheinen entweder auf dieſem Gebiete leiter des Lieutenants Welſh vom Genter Pom⸗ 
nichts Hervorragendes geleiſtet oder nichts aus⸗ piercorps erwähnenswerth ſein. Bis jetzt dienten 
11 su haben, wenigſtens erwähnt fie das belgiſche e Holzhakenleitern zur Erreichung 
4 Eine Ar R Fort der oberen Stockwerke brennender Gebäude, bei 
r en Bergbau äußerſt wichtige Er⸗ deren Zuſammenſetzung eine oft koſtbare Zeit ver⸗ 
uch Der, belgiſchen Abtheilung 1 die loren ging. Mr. Welſh benutzt eine Strickleiter, 
ai In Dre re“, nach Mr. A. Warocque, einem die er vermittelſt einer Stange an den Beer 
3 1 eutendſten Kohlengrubenbeſitzer Belgiens, des erſten Stocks durch Haken befeſtigt und dann 
Kohlen” welche dazu dient, den Sturz abgeriſſener dorthin ſteigt. Dort angekommen, zieht er Stange 
d h Sc oder auch anderer Behälter, wie fie in und Leiter nach und ſteigt auf dieſelbe Weiſe von 
en Schachten zum Fördern der Producte dienen, Etage zu Etage bis unter das Dach. Mitgenom⸗ 
zu 1 Derartige Sicherheitsapparate mene Seile und ein lederner Sack dienen dazu, 
ſcheide pen . vorhanden, thaten aber im ent: die gefährdeten Bewohner auf die Straße hinab: 
er 10 vi 1 häufig ihre Schuldigkeit 1 Natürlich gehört Kaltblütigkeit und 
b = Warocquiere mit völliger Sicherheit große Gewandtheit zu dieſem Verfahren. 
8 eitet. en kleines Modell macht den Wir wenden uns zu dem ruſſi ier e Pavillon. 
ee 1 b 5 Sache anſchaulich. „In einem Gleich am Eingange zeigt ſich hier ein großes 
lt.] Schacht bewegt ſich der Transportbehälter (um die weißes, ſeltſam geformtes und mit allerlei ſonder⸗ 
Situation recht klar zu machen, iſt derſelbe mit baren Gegenſtänden ausgerüſtetes Boot. Es iſt 
Puppen in Bergmannstracht beſetzt) auf und nieder dies ein Schlittenboot, das heißt zu gleicher Zeit 
Plötzlich reißt das Kabel und der durch nichts mehr ein ſchneller, leichter Schlitten und ein tüchtiges 
ge Kaſten ſcheint mit feinen Inſaſſen in den Seeboot. Für die Polargegenden mit ihren häufig 
chacht ſtürzen zu müſſen. Da wirkt die durch breite Spalten unterbrochenen Eisfeldern 
Warocquiere in den Ecken des Behälters ganz und mit ihren jähen Wechſeln in der Temperatur 
von ſelbſt. Der Behälter klammert ſich an die ſind dieſe Schlittenboote von unberechenbarem 
Schachtwände an, ein neues Kabel wird herunter⸗ Nutzem. Die ruſſiſche Rettungsgeſellſchaft unter 
gelafien, angeſpleißt, und die Arbeit geht weiter. dem Protectorat der Großfürſtin Thronfolger hat 
Nicht weit hiervon kann man eine andere höchſt eine Reihe von nützlichen Get enſtänden ausgeſtellt, 
wichtige Erfindung an einer Nähmaſchine beob- unter denen die folgenden beiden das allgemeine 


Die Ausſtellung des Geſundheits⸗ und 
i Rettungsweſens in Brüſſel. 
Wir haben vor einigen Wochen (in No. 9807) 
einen Originalbericht über die Eröffnung der 
5 Brüſſeler Ausſtellung, in welchem zugleich ein Bild 
von dem Ausſtellungsgebäude gegeben wurde, gebracht. 
Ueber einige der . Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände berichtet die, P. Z.“ nach dem belgiſchen „Echo 
du Parlament“ Folgendes: Die Ausſtellung be⸗ 
N findet ſich in einem prachtvollen Park. Für die 
einzelnen Abtheilungen ſind beſondere Pavillons 
errichtet. Was die Anordnung anbetrifft, fo läßt 
dieſelbe zu wünſchen übrig. Zwar hat man ver: 
ſucht, die Ausſtellungsobjecte nach den Ländern zu⸗ 
ſammenzuſtellen, jedoch iſt dies nicht durchgeführt 
worden und es iſt daher ſchwierig, in der Beſchrei⸗ 
bung einem 3 Plane zu folgen. Beginnen 
wir mit der Abtheilung, welche das Kriegs: 
Sanitätsweſen enthält, jo finden wir hier vor 
allen die Ambulanzwagen, und zwar hauptſächlich 
deutſche. Dieſe haben die a ehe mehrerer 
. Pelbzüge für ſich, ſollen jedoch den neu conſtruirten 
belgiſchen nachſtehen. Letztere nämlich ermöglichen 
auch bei ſchlechtem Wetter eine genügende Venti⸗ 
lation, ohne daß ſich die Witterungseinfluſſe im 
Innern des Wagens geltend machen können. Ferner 
der einer vollſtändigen Apotheke in 


I 25 eine kleine Küche, während im 
eſervoire Waſſer, Bouillon und Thee 


5 


erband 


achten, woran zwei Arbeiterinnen mit dem Sticken Intereſſe erregen. Es find dies: 1) Die ſogenannte 
weißer Muſſelingardinen beſchäftigt find. Die bes „Rettungstaſche“, ein Apparat, der dazu beſtimmt 


iſt, Ertrunkenen wa Anſtellung von Wieder: 
belebungsverſuchen Hilfe zu bringen. Hier ift dies 
Hilfebringen wörtlich zu nehmen, denn es ſoll da⸗ 
durch der für Verunglückte dieſer Art ſo äußerſt 
nachtheilige Transport vermieden werden, und die 
Setter an Ort und Stelle und ſobald als 
möglich geboten werden. Daher enthalten dieſe 
Rettungstaſchen Alles, was bei Wiederbelebungs⸗ 
verſuchen irgend nöthig iſt, von dem kleinen 
Kautſchucklöffel an, der den Mund des Ver⸗ 
unglückten öffnet, bis zur Theemaſchine. Natürlich 
find die Küſtenrettungsſtationen, Rettungsboote 2c. 
mit dieſem Apparat verſehen. Der andere Rettungs⸗ 
apparat entſpricht mehr ſeinem Namen, indem er 
wirklich zur Rettung in Gefahr befindlicher See⸗ 
leute dient. Es iſt dies nämlich eine „Rettungs⸗ 
boje“, die an beſonders gefährlichen Stellen der 
rufſiſchen Küſte verankert wird und mit einer brei⸗ 
ten hölzernen Gallerie mit Geländer verſehen iſt, 
um Schiffbrüchigen Unterkunft zu gewähren. Ein 
kleines Leuchtfeuer zeigt bei Dunkelheit ihre Lage 
an, und ein 5 verbindet ſie mit dem Lande, 
um bei Nacht Hilfe herbeirufen zu können. Auch 
das ruſſiſche Marineminiſterium hat eine hübſche 
Ausſtellung arrangirt. Das Neueſte darunter iſt 
ein Tragebett für den Transport Kranker und 
Verwundeter von und an Bord der Schiffe. Dieſes 
Tragebett iſt im Schiffsraume zugleich Hängematte, 
deren Seiten durch einfache Vorrichtungen ſo 
praktiſch verwahrt ſind, daß ein Herausfallen des 
Kranken ſelbſt beim höchſten Seegang unmöglich 
iſt. Schließlich hat noch ein Doctor Rakowitſch 
aus Petersburg eine ſehr wichtige Erfindung ge⸗ 
macht, nämlich die: mittelſt Chloroform den Waſſer⸗ 
gehalt der Körper zu ermitteln. Es ſoll dies Ver⸗ 
fahren äußerſt genaue Reſultate ergeben haben. 
Bevor wir uns mit der deutſchen Section 
beſchäftigen, möge hier noch Einiges aus der 
engliſchen Erwähnung finden. Daſelbſt kann 
man an einem Modell das Ab⸗ und Anhängen 
von Wagen, ohne daß Arbeiter zwiſchen denſelben 
nätig find, in Augenſchein nehmen. Ebenſo löſt 
ſich die Maſchine von dem fahrenden Zuge ohne 
äußere Hilfe. Dieſes Verfahren beruht N 
ganzen Syſtem von Verkuppelung der Wagen, 
deſſen Beſchreibung zu weit führen würde. Belgien 
nimmt die Ehre der Empfindung zwar für ſich in 
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tiſtiſche Heißſporn es doch nicht ankommen laſſen. 
Maaß de Caſſagnac ſtieg alſo auf die Tribüne und 
warf dem Miniſter de Marcere jeine fträfliche 
Nachgiebigkeit für die Republikaner und feine 
Strenge und Ungerechtigkeit gegenüber den Gone 
ſervativen vor. Zur Sache ſelber wiederholte er 
nur ſeine früheren Klagen über die Ernennung 
des Republikaners David um Bürgermeiſter von 
Auch. Dann verlor er ſich in allgemeine Betrach⸗ 


das verſprochene Reformwerk auszuführen.] Verwunderung, indem ſelbige ſich in unglaublicher 
Ferner bemerkt er, daß ſich eine Verſchieden⸗] Weiſe ausgeheilt haben und ſich ein Schaden kaum 
heit der Auffefung zwiſchen den öjterreichifchen | hier und da in einigen Lücken der ſonſt körner⸗ 
und ruſſiſchen Anſchauungen herausſtelle. Anfang |reihen Aehren bemerkbar macht. Die mit dem 
Mai kommen dann die Berichte über wachſenden] Abmähen zu voreilig geweſenen Beſitzer ſolcher 
Fanatismus der Mufelmänner und den Gonfuln: | Feldftüde finden auch ihren Troſt in dem vorzüg⸗ 
mord in Salonichi, welche das halbgeſtörte Einver: [lihen Stande der an Stelle des Roggens ange⸗ 
nehmen zwiſchen den beiden rivaliſirenden Staaten] bauten Kartoffeln. Sehr gut ſtehen Weizen, 
wieder herſtellen. Vom 9. Mai liegt aus Konftan: | Gerfte und Hafer, befriedigend der züglich zur 
tinopel eine Depeſche Sir H. Elliot's vor, in welcher] Ernte gelangende Raps, zum Theil vorzüglich, im 
Allgemeinen befriedigend der Flachs, recht gut alle 
Hülſenfrüchte, alle Futtergräfer und Hackfrüchte, fo 
daß nach der guten Heuernte und bei dem vor⸗ 
züglichen Anja des zweiten Graswuchſes von 
ſämmtlichen Ernteerträgen im Allgemeinen gar 
nichts, im Einzelnen wenig * wünſchen übrig 
bleibt. Auch die während er frühjährlichen 
Vegetationsperiode befürchtete Verſpätung der 
Ernte iſt nicht eingetreten, und obſchon die Regen⸗ 
fälle der jüngſt verfloſſenen Tage dem Reifen des 
Roggens einigen Einhalt gethan, wird die Ernte 
dieſer Frucht noch im Laufe der Woche beginnen. 
Der reiche Futter⸗ und Weidewuchs hat auch den 
Zuſtand aller wi außerordentlich ge⸗ 
beſſert, und indem bei der 1 des Fut⸗ 
ters weniger Vieh zum Verkauf geſtellt wird, die 
Qualität aber eine beſſere iſt, und auch die Nach⸗ 
frage ſich mehrt, erfahren die Viehpreiſe eine fort⸗ 
währende Steigerung. Sogar trat neueſter Zeit 
die ſonſt kaum dageweſene Erſcheinung auf, daß 
ſtatt des außer den Zeiten der Rinderpeſt gewöhn⸗ 
lichen Exports von Vieh aus Polen, ſowohl zur 
Ergänzung der durch die Seuche gelichteten 
Heerden, auch dich zur Verbeſſerung des Vieh⸗ 
ſtandes, Zuchtvieh aus Schleſien nach Polen aus⸗ 
geführt wurde. 1 
Türkei. 


Konſtantinopel, 22. Juli. Privatberichte 
ſind ſeit Kurzem 2 8 Oeſterreich-Ungarn 
verlangt ſofortige Genugthuung für die durch ein 
türkiſches Kriegsſchiff welches in dem Hafen von 
Klek an dem Kampfe gegen die Montenegriner 
theilnahm, verübte Grenzverletzung. Die Pforte 
beſtreitet, daß damit eine Grenzverletzung involvirt 
war. Die „Turquie“ veröffentlicht den Proteſt 
gegen die Schließung des Hafens von Klek. — 
Am Dienſtag wurde Diet die rumäniſche Note, 
welche die Donaumündung verlangt, überreicht. — 
Sultan Murad ift ſehr leidend; man glaubt, daß 
ſein Rücktritt und ſeine Entſetzung durch Abdul 
Hamid bevorſteht. — Die Pforte beabſichtige zur 
Hebung des Geldmangels Papiergeld aus⸗ 
zugeben; indeß hat die ottomaniſche Bank dagegen 
proteſtirt, ſo daß die Ausgabe von Papiergeld 
fraglich erſcheint. — e aus Bulgarien 
melden neue Chriſten⸗Maſſacres. — Der letzte 
Miniſterrath hat ſich nicht mit der Conſtitution 
befaßt, ſondern es wurde über die Fortſetzung des 
Krieges und die Herbeiſchaffung von Geldmitteln 
berathen. . (Poſt.) 

— Die ägyptiſchen Truppen, welche nach 
Konſtantinopel bene wurden in der Stärke 
eines Regiments unter Commando des Oberſten 
liſchen Angelegenheiten auf dem Boden eines Ein⸗] Osman Paſcha in Alexandrien auf den Dampfern 
vernehmens der Mächte behandelt werden möchten, ]„Dakahlis“, „Yagum“ und „Behera“ eingeſchifft. * 
mit Rußland überein und erkenne gleich dieſem die] An Bord eines dieſer Schiffe befand ſich auch der 


und Frankreich von dem Kaiſerreiche zu befreien. 
Die Worte Gambetta's, die in der That der 
Situation vortrefflich angemeſſen waren und welche 
auf's Nele in dem Redner den wirklichen Führer 
der Mehrheit zeigten, thaten gewaltige Wirkung. 
Es blieb nur übrig, abzuſtimmen und 
mit 371 Stimmen wurde die Gräévy'ſche 
Tagesordnung angenommen. Dagegen ſtimmte 
Niemand; die Bonapartiſten ſelber zogen es vor, 
ſich zu enthalten. Der Angriff Caſſagnac's endete 
alſo mit einer traurigen Necllade — Wir haben 
den geſchilderten Theil der geſtrigen Sitzung vor- 
an eſtelt, obgleich er in hehe ihren Schluß 
bildete, weil ſich darin die Bedeutung des Tages 
am Entſchiedenſten ausſpricht. Eine Reihe anderer, 
ebenfalls bezeichnender Zwiſchenfälle waren ihm 
vorausgegangen; die Sitzung dauerte lange und 
ſie war eine lic wegen So verhielt ſich die Linke 
ſehr unfreundlich gegenüber einem Antrage Benjamin 
Raspail's, welcher dahin ging, daß eine ſpätere 
Verfolgung zuläſſig ſei nicht nur gegen die Ver⸗ 
brecher der Commune, ſondern auch gegen die 
Mörder der Communards, gegen Diejenigen, welche 
bei der Unterdrückung des Aufſtands mit ver⸗ 
brecheriſchem Eifer verfahren find. B. Raspail 
ſagte gerade heraus, daß er auf gewiſſe Offiziere 
der Armee anſpiele, welche die franzöſiſche Fahne 
entehrt 3 Dieſer Ausdruck zog ihm einen 
ſcharfen Verweis des Präſidenten zu, und Raspail 
ſah ſich gezwungen, den Antrag ſelbſt zurückzuziehen. 
In Summa geht aus den geſtrigen parlamentariſchen 
Ereigniſſen ſoweit hervor, daß die Republikaner 
bisher entſchloſſen ſind, ſich durch die Provocation 
des Senats nicht aus ihrer vorſichtigen Haltung 
heraustreiben zu laſſen. Man muß wünſchen, daß 
ihnen dieſes kluge Verfahren auf die Dauer nicht 
zu ſchwer gemacht werden möge. 


England. a 

London, 22. Juli. Das Blaubuch über 
den Orient enthält auf 376 Seiten 544 Schrift⸗ 
ſtücke, deren erſtes vom 30. Januar, deren letztes 
vom 17. Juli datirt iſt, darunter, wie immer, viele 
unbedeutende formelle. Am 5. Februar berichtete 
der engliſche Conſul White in Belgrad, daß Serbien 
ſich für den Frühling zum Kriege vorbereite. Am 
7. Februar giebt dann Sir H. Elliot, der engliſche 
Botſchafter in Konſtantinopel, ae darüber, 
daß Serbiens Ziel nicht die vorgebliche, auf 
humanen Gefühlen beruhende Befreiung der Rajah, 
ſondern einzig nationale Vergrößerung ſei. Fürſt 
Milan habe kühn eingeſtanden, er würde 
der Pforte den Krieg erklären, ſobald Montenegro 
einige der aufſtändiſchen Grenzbezirke abgetreten 
erhalte, oder wenn Defterreich einen Theil Bosniens 
beſetze; ebenſo werde er ſich auch der Verleihung 
der Autonomie und der Einſetzung eines chriſtlichen 
Gouverneurs in den aufſtändiſchen Provinzen 
widerſetzen. Am 14. Februar berichtete der Bot: f 
ſchafter über die Begünſtigung der Aufſtändiſchen 
durch den ruſſiſchen Conſul in Raguſa, und am 22. 
der Conſul White, daß die Friedensermahnungen 
des ruſſiſchen Kaiſers in Belgrad kein Gehör 
ee Am 29. meldet dann Lord Loftus, eng⸗ 
iſcher Botſchafter in Petersburg, daß Fürſt Gort⸗ 


| tungen und verſuchte wieder einmal eine Recht⸗ 
| fertigung des Staatsſtreichs vom 2. Dezember. 
5 Aber der Präſident Grévy unterbrach ihn mit der 
Erklärung, fo lange er auf dem Präſidentenſeſſel 
ſei, werde er nicht auf der Tribüne die Rechtfer⸗ 
de 0 eines Acts geſtatten, der nur im Umſturz 
der eſetze beſtanden habe. Der Miniſter des Innern 
ſeinerſeits antwortete dem bonapartiſtiſchen Redner 
nur kurz, indem er ſein Recht betonte, nur ſolche 
Beamten zu ernennen, von deren Anhänglichkeit an 
die beſtehende Staatsform und die Verfaſſung er 
überzeugt ſein könne. Dann ſprach er in ſehr be⸗ 
wegten Worten und unter lauten Beifallsbezeu⸗ 
gungen der Linken den Wunſch des Cabinets aus, 
das bisherige gute Einvernehmen mit der Mehr⸗ 
heit der Kammer feſtzuhalten. Die Angelegenheit 
wäre erledigt geweſen, aber die Mehrheit wollte 
zu einem Votum gelangen, und die Freunde des 
Miniſters, an ihrer Spitze A. Grévy, Turquet 
u. ſ. w. verwandelten nun ſelbſt die Caſſagnac'ſche 
Anfrage in eine Interpellation, zu deren ſo⸗ 
fortige Discuſſion de Marcere ſich bereit erklärte. 
Die Rechte rief zwar, daß eine Komödie aufgeführt 
werde, aber die Interpellationsdebatte begann auf 
der Stelle, Pro forma. Turquet und de Marcere 
tauſchten ein paar kurze Bemerkungen aus, und 
ſogleich brachte A. u eine Tagesordnung ein, 
welche alſo lautet: „Die Deputirten 4 
von Neuem ihr Vertrauen zu dem Miniſter des 
Innern. Ueberzeugt, daß bei der Wahl der Beamten 
der Republik das Cabinet niemals die Pflichten 
vergeſſen wird, welche das Abſetzungsvotum am 
1. März 1871 ihm auferlegt, geht die Kammer zur 
3 über.“ Durch dieſe Erinnerung 
an die Aechtung der Kaiſerlichen Dynaſtie richtete 
die Tagesordnung alſo zugleich ihre Spitze gegen 
die Bonapartiſten. Caſſagnac antwortete, wenn 
man die Aechtung des Kaiſerreichs für wirkſam 
hielt, würde man nicht ſo oft auf ſie zurückkommen. 
Sofort verlangte nun Gam betta das Wort und 
inmitten großen Lärms der Imperialiſten, 
um zu zeigen, daß die Kammer nothwendig 
dem Cabinet einen Beweis ihres Zutrauens 
eben müſſe. Alle Welt, ſagte er, 55 
emerkt, und das Land beginnt unruhig darüber 
u werden, daß die Gegner der Republik eine neue 
Taktik befolgen, um die Verfaſſung zu Grunde zu 
richten. Man bringt beſtändig bei den parlamen⸗ 
tariſchen Debatten, in den Journalen, bei den 
politiſchen Verhandlungen jeder Art die Perſon 
des Staatsoberhaupts in's Spiel. An das Staats⸗ 
oberhaupt richtet man ſich über die Köpfe der 
Miniſter hinweg; den Marſchall⸗Präſidenten be⸗ 
sans man als die geheime Hoffnung der Feinde 
er Republik; ihm denuneirt man die treuen und 
aufrichtigen Beamten. Die Reaction will den 
Streit ae chwören. Das ift ihr Zweck, und 


es eine Flottenſendung nach der Befila-Bai ver: 
langt. — Dann folgen die auf die Entſtehung und 
das Ableben des Berliner Memorandums bezüg- 
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deshalb fu e ſich desjenigen zu bemächtigen, Sir H. Elliot zur Abtretung einiger Gebietstheile] Sicherftellung der Rechte der Diviſions⸗General Raſchid Hasni Bald, welcher 
welchen die legitimiſtiſche A den loyalen | (Hafen Sr an Montenegro, um deſſen Anerken-] Türkei als eine wi die ägyptiſchen Truppen führen Gleichzeitig 
1 F hat. Dieſen ihren Feinden muß nung der Oberhoheit der Pforte zu erzielen; zu- erſcheine der Aufſta Bosnien der wurden 7500 Gew habe tronen ei 
ie Kammer durch eine Tagesordnung beweiſen, gleich wird berichtet, daß Serbien in Folge der | Herzegowina ihm nicht ausſchließlich in dem Lichte] geſchifft. Dieſe Dampfer haben andrien am 
daß ſie es verſteht, der Verſaſung Achtung zu ver- Abtretungsgerüchte eine kühnere Haltung annehme eines Kampfes, der gegen eine örtliche Unter-] Sonntag den 16. d. Mis. verlaſſen und dürft 
ler Man muß dem Lande ſagen, daß der] Der Geſandte in Wien berichtet, daß die Bemü⸗ drückung gerichtet ſei. ſomit bereits in Konſtantinopel eingetroffen fein. 


Dem „Baſſiret“ zufolge hat das türkiſche 
Kriegs⸗Miniſterium angeordnet, die Feſtungen 
Hamboli, Selimno, Schumla und Gabrowo mit 
Erdwerken zu umgeben, während gleichzeitig deren 
Garniſonen vermehrt wurden. 2 J 

Tatar⸗Baſardſchik nach der „Pacifica 
tion“ wird durch einen Correſpondenten der Pa- 
riſer „France“, welcher perſönlich an Ort und Stelle 
war, mit nachſtehenden Worten geſchildert: Es war 
fünf Tage nach der Plünderung von Tatar⸗Baſard⸗ 
ſchik, nach dem Maſſacre und der Einäſcherung 
mehrerer harmloſer Dorfſchaften, welche, um das 
Beutemachen zu erleichtern, in Brand geſteckt wor⸗ 
den. Ich war nach gen Sofas! gekommen, 
um mich durch Augenſchein von der Ungeheuerlich⸗ 
keit der mir hinterbrachten Vorgänge zu überzeugen. 
Der erſte Gegenſtand, auf den meine Blicke fielen, 
als ich auf dem Hauptplatz des Ortes anlangte, 
war ein Haufen von Uhren, goldenen und ſilbernen 
Ketten, Armbändern, Halsbändern und Ohrringen 
bunt durcheinander geworfen, welche von türkiſchen 
Soldaten, regulären Soldaten, zu niedrigem Preiſe 
verkauft wurden. An Breite und Höhe maß der 
Haufen über einen Meter. Ein Oberſt, mit dem 
ich einige Worte wechſelte, leitete den Verkauf die⸗ 
ſer geſtohlenen Sachen. Neben ihm ſtanden Sub⸗ 
alternoffiziere, und der Platz war von Soldaten 
des ſtehenden Heeres und Die benachbarten 
Häuſer lagen in Schutt und Trümmern, alles mit 

lut bedeckt. In einem derſelben zählte ich 22 
Frauen und 7 Kinder unter drei Jahren, welche 
durch Bajonnetſtöße getödtet waren. Mitunter 
kommen Soldaten dazu, welche lachend unter den 
verweſenden Leichen umherwühlten. Das Alles würde 
indeſſen noch nichts zu jagen haben, und hätte ich wei⸗ 
ter nichts auf dem Herzen, ſo würde ich mich hüten, 
den Optimismus Lord Derby's zu widerlegen. Bei 
den Türken echauffirt man ſich nicht ſo leicht. Das 
Schrecklichſte kommt ai gel An jeder Ecke des 


Nann, welcher an der Spitze der Nation ſteht, 
nicht das Echo dieſer und jener Partei iſt, daß er 
vielmehr Allen eg und daß man über feine 
Abſichten ruhig fein kann, denn er wird die eigen- 
nützigen Rathgeber nicht anhören. Des Weiteren 
ſuchte Gambetta dem ſchlechten Eindrucke des vor⸗ 

eſtrigen Senatsvotums entgegenzuarbeiten. Er 
felber habe zur Einſetzung des Senats beigetragen, 
und auch jetzt habe er den Glauben nicht verloren, 
daß der Senat eine republikaniſche Einrichtung iſt. 
Das Land wiſſe wohl, daß ſeine Vertreter durch 
Beſonnenheit, Geduld und Klugheit zuletzt doch da⸗ 
hin gelangen werden, die Republik zu befeſtigen 
r K . EEE 


von Freiſcharen aus i 
gebli 

glaube nicht an die Möglichkeit, Fürſt Nikita durch 
einen Landerwerb zur Unterwerfung unter die 
Pforte zu bewegen. Um ſelbe Zeit tritt Belgrader 
Conſularberichten zufolge die Nebenbuhlerſchaft 
zwiſchen Serbien und Montenegro ſtärker hervor. 
Am 20. April berichtet Lord Loftus, Gortſchakow 
und ihm ſich anbequemend Andraſſy ſähen die Zeit 
für Unterhandlungen als vergangen an. 
Am 26. April meldet derſelbe, Gortſchakow 
traue der Türkei nicht die Fähigkeit zu, 
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der Mächte, Pläne für eine beſſere Verwaltung 
zu empfehlen, fruchtlos ſein. ei ſich eine er⸗ 
folgreiche Verhandlung über ſolche Vorſchläge 
erwarten laſſe, müßte der Aufſtand gedämpft und 
die Ordnung wieder hergeſtellt ſein. Die beſten 
Heilmittel würden gewiß diejenigen ſein, welche 
eine praktiſche Löſung der Schwierigkeiten ohne 
Veränderung des territorialen Status quo ermög⸗ 
lichten. Eine Ausrottung der Chriſten nach Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes zu befürchten, liege kein 
Grund vor. Die ſerbiſche Regierung müſſe darauf 
1 werden, daß ſie, wenn ſie eine Ge⸗ 
ietsvergrößerung unter dem Vorwande ſlawiſcher 
Sympathien erlangen wolle, ſich nicht darauf ver⸗ 
laſſen dürfe, gegen die Folgen eines Mißlingen 
dieſes Verſuches und einer Niederlage Schutz zu 
erhalten. — Neues über die Reichſtadter Begeg⸗ 
nung enthält das Blaubuch nicht. Lord Derby 
erhielt die Mittheilung durch Buchanan tele⸗ 
graphiſch, durch Beuſt mündlich, daß die beiden 
Kaiſer ſich getrennt hatten, nachdem ſie ausgemacht, 
an der Nichteinmiſchung feſtzuhalten und die Er⸗ 
ſprießlichkeit, mit den Großmächten ein Einver⸗ 
ſtändniß zu erzielen, je nach den etwaigen Ereig- 
niſſen der Zukunft vorzubehalten. — Den Schluß 
des Blaubuches bilden die zum Theil ſchon be⸗ 
kannten Conſularberichte über die der türkiſchen 
n in der Bulgarei vorgeworfenen Greuel— 
thaten. 


Rußland. 

Warſchau, 22. Juli. In Folge der nun- 
mehr im Königreich Polen in's Leben getretenen 
Tae bie ſollen, nach einer Mittheilung des 

etersburger, Regierungs-Anzeigers“, die politiſchen 
Unterſuchungsſachen, die bisher von der in Warſchau 
beſtehenden militäriſchen Unterſuchungs— 
Commiſſion entſchieden wurden, künftig zur 
Competenz der ordentlichen Gerichte gehören. Die 
Uebergangsordnung wird vom Juſtizminiſter, dem 
Chef der Gens darmerie und dem General⸗Gouverneur 
beſtimmt werden, und demnächſt ſoll die Schließung 
der militäriſchen Unterſuchungs-Commiſſion er: 
folgen. Nur die Bittgeſuche von Emigranten, 
welche in die Heimath zurückkehren wollen, unter: 
liegen noch der Prüfung und Entſcheidung einer 
Special⸗Commiſſion, welche vom Miniſter des 
. im Einvernehmen mit dem Chef der 
Gensdarmerie und dem General-⸗Gouverneur ge- 


Anſpruch, indem es behauptet, daß ein belgiſcher 
Ingenieur bereits vor 12 Jahren dieſelbe Erfin⸗ 
dung gemacht habe; auf os Fall hat England 
das Verdienſt der erſten Anwendung eines Appa⸗ B 
rates, durch den in Zukunft die häufigen Unglüds- 
fälle bei dem Rangiren und Zuſammenſetzen der 
üge FA. vermieden werden. Als auf eine 
urioſität wird auf die in derſelben Sektion befind⸗ 
liche Erfindung eines induſtriellen Sohnes Albions 
aufmerkſam gemacht, der „Scheeren zum Zerſchnei⸗ 
den von Telegraphendrähten“ ausſtellt, ohne zu 
bedenken, daß das Zerſtören der Telegraphen weder 
zu erg noch Rettungszwecken dient. 
Deutſchland iſt auf dieſer Ausſtellung durch 
307 Ausſteller vertreten. Der Protector der 
deutſchen Ausſtellung iſt der Kronprinz, der 
während feines kurzen Aufenthalts in Brüſſel die 
Ausſtellung zu 3 e Malen und jedes⸗ 
mal auf längere Zeit eſucht hat. Das preußiſche 
Miniſterium des Innern hat Modelle und Apparate 
ausgeſtellt, welche einen vollkommenen Ueberblick 
über die Organiſation der Berliner Feuerwehr 
ee Sogar ein Modell der ae 
aſerne in der Köpnikerſtraße, mit Ställen, 5 r⸗ 
zeugen ꝛc. fehlt nicht. Gegen alles Erwarten finden 
unſere Feuerwehreinrichtungen nicht den Beifall der 
Brüſſeler. Es iſt möglich, ſagt das „Echo d. P.“, 
daß gute Disciplin und Ordnung den deutſchen 
. auszeichnen, an den ausgeſtellten 
ee iſt dies nicht gt controlliren; was 
jedoch die Einrichtung des Rettungsdienſtes ſelbſt 
anbetrifft, ſo ſind wir in dieſem Punkte den 
Deutſchen wohl überlegen. Wir haben nicht ge⸗ 
ehen, daß das Syſtem der Dampfſpritzen in 
reußen angewandt iſt, wenigſtens läßt es die ge⸗ 
machte Ausſtellung nicht annehmen. Zur Com: 
plettirung einer einzigen Spritze ſind 4 Fahrzeuge 
mit je 2 Pferden erforderlich; das erſcheint uns 
ein wenig zu viel puch, e Die Einrichtung 
der Kaſerne iſt recht praktiſch, zeigt aber auch nichts 
Beſonderes. Im Ganzen haben wir in dieſem 
ache von unſeren deutſchen Nachbarn nichts zu 
ernen, ſie um nichts zu beneiden. Dahingegen — 
fährt das Blatt fort — haben wir nichts, was ſich 
ihren Turnhallen, Schwimmbädern und Lazareth⸗ 
baracken gen ließe. Die in der Ausſtellung 
befindliche deutſche Lazarethbaracke iſt nach 
einem Entwurfe der Frau Kronprinzeſſin con⸗ 


handen. de entlich wird auf dem die Ausſtel⸗ 
ießenden Congreß die deutſche Lazareth⸗ 


eſonders zahlreich ſind in der deutſchen 
Pane und Modelle, wovon 15 


Haus für kranke Kinder in Frankfurt a. M., die 
königliche Blindenanſtalt in Steglitz; die Normal⸗ 
ſchule für Lehrer, das Anatomiegebäude in Bonn; 
das Krankenhaus in Marburg. Das preußiſche 
Aae dee hat das Modell zu einer Straf⸗ 
anſtalt (am Plötzenſee) für 1500 Gefangene her- 
geſandt. An den Seiten deſſelben angebrachte 
Tafeln gewähren einen Ueberblick über die einge: 
führten Verbeſſerungen und die in Bezug auf 
Ventilation, Heizung ꝛc. gemachten Erfahrungen 
Eine ſehr intereſſante Sendung iſt aus Danzig 
hierher gelangt. Der Magiſtrat dieſer Stadt hat 
den Canaliſationsplan nebſt photographiſchen An⸗ 
ſichten der auf dem Rieſelfelde erzeugten außer⸗ 
ordentlichen Ernten ausgeſtellt. Die bei Paris 
auf der Ebene von Gennevilliers gemachten Verſuche 
der Art ſind mißglückt, und da Brüſſel beabſichtigt, 
in nächſter Zeit einen ähnlichen Plan zur Aus⸗ 
fee zu bringen, fo dürfte es ſich empfehlen, 
as Danziger Ausſtellungsobject einer ſorgfältigen 
Prüfung zu unterziehen. Im Ganzen enthält die 
deutſche Abtheilung viel Kehrreiches und würde 
dem Beſucher noch intereſſanter ſein, hätten die 
deutſchen Ausſteller es für nöthig gehalten, die 


Haufens von Schmuckſachen waren Bajonnetge⸗ 
wehre aufgepflanzt, an denen zwei Köpfe und vier 5 
Hände von Frauen ſteckten. Das ir ich, das 

haben zwanzig Ausländer mit mir gejehen. Davon 
muß Sir Henry Elliot nothwendiger Weiſe Lord 
Derby in Kenntniß geſetzt haben, weil ein von = 
Europäern verfaßter Bericht über dieſe Workomme 
niſſe den Botſchaftern zugeſtellt worden iſt. Unter 
dieſen acht Köpfen und zweiunddreißig Händen 
ſehe ich noch den einer Frau von mindeſtens 60 
Jahren, deren weißes Haar von Blut durchtränkt 
war. Das eine Auge war aus der Hoͤhlung ge⸗ 
drängt und hing herab, und die Soldaten trieben 
bildet wird. — Von der ſchleſiſch⸗polniſchen Grenze ihren Scherz damit, ohne daß der Oberſt und die 
wird dem „Petersburger Herold“ geſchrieben: „Die | Offiziere ihnen den geringſten Verweis ertheilt 
Bezeichnungen und Erklärungen in franzöſiſcherf ungewöhnlich fruchtbare Witterung der letzt⸗ hätten. Da war ferner noch eine Hand von faſt 
Space abzufaſſen. So bleibt vieles unverſtändlich. derloſſenen Wochen hat alle Befürchtungen über kindlich kleinen Dimenſionen, von welcher drei 
Zum Schluß wäre noch ein Chor ſchwediſcher[ den Ausfall der Ernte vollftändig zerſtreut und Finger abgehackt waren, ohne Sreifel, um ſich der 
Studenten aus Upfala zu erwähnen, der durch |von keiner Feldfrucht läßt ſich zur Zeit mehr jagen, Ringe bemächtigen zu konnen. Genug, ich will 1 
wiederholte Chorgeſänge die Beſucher der Aus- daß fie nicht beſriedige, und kaum läßt ſich von nicht länger bei diefen, Greueln verweilen. Das 

ſtellung erfreut, auch unſeren Kronprinzen am einzelnen Flächen ein erheblicher Rückſtand hinter Herz blutet mir in der Erinnerung des Schrecklichen, 
8. Juli mit dem „Vaterlandsgeſang der Dale⸗ dem normalen Beſtande nachweiſen. Am meiſten das ich geſehen und das ich verbürge, ohne Furcht, 
karlier“, der ſchwediſchen Nationalhymne, begrüßte. erregen die vom Froſt betroffenen Roggenfelder dementirt zu werden. 
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in We ſtpreußen, hart an der Chau 
Eiſenb ahnverbindung Areal 49% 1 


N 
* 
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- Ireya“ zu beſichtigen. 
Zuſchriften an die Redaction. 


Zur Brennmaterialien⸗Frage. 
Die Brennmaterialien⸗Frage iſt gewiß eine 
der wichtigſten unſerer Zeit, ſie greift ein in alle 
Verhältniſſe des täglichen Lebens, und unſere ganze 
moderne Civiliſation iſt in der That unmöglich ohne 
Brennſtoff. Der Bedarf deſſelben wächſt rieſen⸗ 
mäßig an, und wenn man die ſtatiſtiſchen Daten 
über den Verbrauch von Kohlen von heute mit denen 
vor fünfzig Jahren vergleicht, ſo wird man über 
das Wachsthum des Conſums erſtaunen. Wir 
mögen hinſchauen, wohin wir wollen, das Feuer iſt 
ein Agens, ah wir fo wenig entbehren können, 
wie der Luft, und da gute und e Brennſtoff⸗ 
quellen im Weſentlichen den Nationalreichthum 
eines Volkes mit bedingen, ſo iſt es auch Aufgabe 
des lebenden Geſchlechts, daran zu denken, 
daß ſie nicht allein kommenden Generatio⸗ 
nen vorher ſondern auch vermehrt 
werden. on Autoritäten der Wiſſenſchaft 
iſt längſt anerkannt, daß neben den gegenwärtig in 
. ezogenen Brennſtoffen auch der Torf 
als Wit eine bedeutende Rolle anzutreten be⸗ 
rufen iſt. Die Anwendung des Torfs zum Feuern 
iſt zwar nicht neu, manche ſchlimme Eigenſchaften, 
aus dem lockern Weſen und der leichten Zerreiß⸗ 
lichkeit des Materials hervorgehend, waren es, 
welche die Noth ertragen lehren mußte, und daher 
die Anwendung derſelben bisher nicht voll zur 
Geltung gelangen ließen. 

Dem allen iſt abgeholfen worden, und ver⸗ 
mittelſt der neuen Maſchinen, welche den ver⸗ 
edelten Preß⸗ oder condenſirten Torf darſtellen, wird 
ein Brennſtoff erzielt, der jedem andern an die 
Seite mr werden kann, ja alle noch übertrifft. 
„Der Menſch iſt ein Fremdling auf Erden bis zur 
Heimathloſigkeit, nichts iſt ihm wunderbarer als 
das Gewöhnliche, und nichts unbekannter als das 
Alltägliche“. Dieſer Ausſpruch enthält viel Wahr⸗ 
heit in Bezug auf die Brennmaterialien⸗Frage, 
und ſomit erſcheint es gelegen, bei bevorſtehendem 
Beginn der . einige Winke für die 
Praxis der Erwärmung unſerer Zimmer zu ver⸗ 
zeichnen. 

Zur Heizung derjenigen Oefen, die mit Roſt 
lc, iſt Preßtorf bei richtiger Anwendung 
das billigſte und beſte Brennmaterial. 

Die Laſt Preßtorf = 4 Cubiemeter im Ge⸗ 
wichte vov ca. 40 Centnern enthält ca. 4000 Stück 
Preßtorfſteine. : 

Zur Erzeugung einer Stubenwärme von 13 
bis 150 find zur Füllung eines Kachelofens 12 bis 
20 Steine Preßtorf je nach Größe des Heizungs⸗ 
raums erforderlich, die bei einem Preiſe von 27 Mk. 
pro Laſt alſo 9 reſp. 13 Pfg. koſten. Dieſer 
Koſtenaufwand wird aber bei Heizung mit Stein⸗ 
kohlen, ſelbſt bei billigen Preiſen, ſtets überſchritten 
werden; dazu kommt, daß bei —.— mit Preß⸗ 
torf die ale des bei Kohlenfeuerung erforder: 


lichen Holzes ausreichend iſt. Die Anwendung 


von Preßtorf zur Ofenheizung hat aber gegen die 


Bekanntmachung. 


. 520 
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Zur Lieferung von 
1 


Geſchirrgerüſten, 13 Repofitorien, 

60 Meter laufenden Knaggen, 9 ver⸗ 

ſchließbaren Schränken, 4 Faßtritten, 

8 Steigeleitern, 3 Tiſchen, 3 Arbeits- 

tiſchen, 6 Bänken, 3 Schemel und 8 

Gerüſten zar Lagerung gezogener 
Geſchützröhre ; 

ift eine Submiſſion am Freitag, den 28. 

Juli 1876, Vormittags 11 Uhr, im dies⸗ 

tigen Bureau, Große Scharrmachergaſſe 

o. 5, anberaumt. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen da⸗ 

elbſt zur Einſicht aus, werben auch auf 

unſch gegen 8 Gopialien ab» 


| Admiralität, General der | Ich 
Infanterie v. Stoſch, iſt geftern Abend hier ein⸗ 
getroffen, um die Werft und die neue Corvette 


von Steinkohle ganz weſentliche Vortheile. Ein 
on mit jeder Art Ofenheizung verbundener 
Uebelſtand ih die ungleiche Schichtung der Wärme 
im Zimmer in der Richtung von unten nach oben. 
Da unſer Unterkörper von Hauſe aus weit weniger 
Blutwärme bezieht als unſer Oberkörper, ſo dis⸗ 
poniren wir ohnehin ſtets zu kalten Füßen, und 
wir müßten daher in der Stube die meiſte Wärme 
unten, die wenigſte oben haben. 

Während nun die Steinkohle den Ofen raſch 
und intenſiv erhitzt und ebenſo raſch die Wärme 
nach oben dringt, erfolgt die Erhitzung des Ofens 
durch Preßtorf ſehr allmählig und vertheilt ſich auch 
in dem Zimmer gleichmäßiger. Während ferner 
bei Kohlenfeuerung ſchneller und intenſivere Wärme 
erzeugt wird, ſo geht dieſelbe aber viel raſcher 
wieder verloren, als bei Heizung mit Preßtorf. — 
Die Ofenthüren bei Kohlenheizung müſſen ſo lange 
offen gehalten werden, bis der Verbrennungsprozeß 
vollſtändig beendet, da ein zu frühes Schließen der 
Thüren die Verbrennung aufhebt, die nicht ver⸗ 
brannten Kohlenreſte als Rückstand zurückläßt und 
die Entwickelung von Gas für den Ofen und das 
Zimmer gefährlich macht. Dieſer Umſtand läßt 
nun aber ſchon einen großen Theil Wärme durch 
den Schornſtein entfliehen. 

Anders iſt es bei Heizung mit Preßtorf. 

Nachdem der Torf in dem Ofen vollſtändig 
angebrannt und noch lange nicht ausgebrannt iſt, 
iſt es ſogar vortheilhaft, die Thüren des Ofens zu 
ſchließen; der Torf hat die Eigenſchaft, daß er, 
wenn die erforderliche Glut im Ofen vorhanden, 
auch bei geſchloſſenen Thüren vollſtändig ausglimmt, 
ohne daß er dem Ofen oder dem Zimmer irgend 
wie ſchädlich wird; dadurch wird aber das Ent⸗ 
weichen von Wärme durch den Schornſtein ver⸗ 
hindert, und eine viel gleichmäßigere und andau- 
erndere Wärme im Zimmer erreicht als bei Kohlen⸗ 
heizung. 

Bei richtiger Behandlung des Ofens mit 


no findet man noch Morgens glim⸗ 
menden Torf auf dem Roſte. ie großen 
5 für die Inſaſſen eines Zimmers, 
as 


eine gleicgmähige Wärme enthält, gegen 
ein ſolches, deſſen Wärme -» Temperatur med): 
ſelt, wie es bei Kohlenfeuerung unvermeidlich, darf 
wohl nicht erſt hervorgehoben werden. 

Auch iſt die Heizung mit Preßtorf viel rein⸗ 
licher als die mit Steinkohlen. Jeder, der beides 
Material angewendet hat, wird auch dieſen Vortheil 
leicht und bald wahrnehmen. 

Der Preßtorf eignet ſich ferner ganz vorzüglich 
zum Heizen von Koch⸗ reſp. Sparheerden, derſelbe 
giebt weder Rauch noch Schmutz, und die Verwen⸗ 
dung derſelben macht die Bezeichnung „Sparheerd“ 
allein zur Wahrheit. 

Fur Oefen, die nicht mit einem Roſt verſehen, 

iſt der „Trettorf“ — gleichfalls ein veredelter 

Torf — zu empfehlen. Die Laſt von 4 Cubikmeter 

Be 30 Centner enthält ca. 2500 Stück Torf: 
eine. 

Von Stichtorf, die ältefte Sorte Torf, hat der 
Klafter ein Gewicht von ca. 20 Ctr. und enthält 
je nach der Größe der Steine 12-—1600 Stück. 
Dieſer Torf hat manche ſchlimmen Eigenſchaften 
und iſt namentlich dann, wenn er nach Stückzahl 
gekauft wird, der theuerſte. 


N 


W. Luft, 


Preuss, Portiand-Cement-FabrikBahlschau. 


hit ſich der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig“) bei ul Kindern als vorzüg- 
liches Mittel b währt, was ich der Wahrheit gemäß befhenige u. empfehle ich 
denſelben allen Mitmenſchen auf's 1 \ 

iſchlermeiſter in Güſtrow i. Mecklb. 


*) Allein echt zu haben in Danzig bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt No. 3, Herm. Gronau, Altſtädt. Graben No. 69, in Marienburg bei 
M R. Schulz, in Di. Eylau bei B. Wiebe, in Mewe bei J. Formelt, 
in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Chriſtburg bei R. 


Ebenſo iſt Torf für Dampfkeſſel, Fabriken ꝛc. 
bei richtiger 1 7 das billigſte und beſte 
Brennmaterial; der Totf kommt an Heizeffect den 
Steinkohlen vollkommen gleich.“) 


„Eine fpecielle Anweiſung zur Anwendung des 
Preßtorfs und zur Behandlung der Oefen, ſowie Zeich⸗ 
nungen zur Conſtruction einer richtigen Feuerungs⸗ 
anlage fiehen jedem ſich dafür Intereſſirenden bei Herrn 
W. Wirthſchaft in Danzig zur Verfügung. 


Vermiſchtes. 


— Vor etwa anderthalb Jahren wurde in der 
Preſſe vielfach auf die große Bedeutung der Salicyl⸗ 
ſäure für die Conſervirung der Zähne hingewieſen, 
daß der Gebrauch dieſer Säure die Entſtehung der 
Caries verhinderte, ihre Verbreitung aufhalte. In 
Folge davon hat ſich die Salicylſäure auf den Toiletten⸗ 
tiſchen vieler Tauſende eingebürgert, wird überall an⸗ 
gekündigt und maſſenhaft gekauft. Neuerdings veröffent⸗ 
licht ein Herr Schlenker in der deutſchen „Viertels⸗ 
jahrsſchrift für Zahnkunde“ die von ihm mit Salicyl⸗ 
ſäure angeſtellten Verſuche, wonach die Zähne durch 
dieſelbe allmälig erweichen, ſo daß man den Schmelz 
mit dem Nagel abkratzen kann. Beſtätigt ſich dies, To 
laufen alle Diejenigen, welche ſich der Salicylſäure für 
die Zähne bedienen, Gefahr, dieſelben unmittelbar zu 
zerſtören. Bei der allgemeinen Verbreitung des Medi⸗ 
camentes und der Wichtigkeit der Zähne für die Ge⸗ 
ſundheit des ganzen Organismus dürfte es erwünſcht 
ſein, die Männer vom Fach zur Aeußerung anzuregen. 

München, 20. Juli. Dem „Begründer des 
Turnens in München“, dem verſtorbenen Profeſſor 
Maßmann, wird in der K. Turnanſtalt dahier ein 
Denkſtein errichtet. Die feierliche Enthüllung des⸗ 
ſelben wird morgen Nachmittags ftattfinden und aus 
dieſem Anlaß eine 
ſelbſtverſtändlich aus verſchiedenem Turnen, Reden und 
Geſang beſtehen wird. 

Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
25. Juli. 

Geburten: Arb. Löffke, S. — Henriette Ottilie 
Nilaimiſchkis, geb. Matſchuk, 1 S., 1 T. — Arb. Joh. 
— Kniſch, S. — Böttcher Joh. Ludw. Esuard 

roß, S. — Maſchinenbauer Aug. Herrmann Friedrich 
Albert Schuminski. T. — Tiſchler Heinr. Wilh. Ernſt 
Kanthack, S. — Poſtbote Chriſtian Kowitz, S. — Arb. 
> Jul. Brunzen, T. — Hauszimmergeſ. Eduard 

chröter, S. — Diener Michael Helmin T. — 
Schmiedegeſ. Aug. Friedr. Herbſt. T. — Tiſchlergeſ. 
Jacob Garſinski, S. — Unehel. Kinder: 1 S. 3 T. 

Aufgebote: Schuhmacher Carl Heinrich Joſef 
Neudeck mit Wwe. Marianna Suſanna Utz, geb. Ro⸗ 
gotzkti. — Schuhmacher Franz Albrecht Omland mit 
Caroline Renate 57 5 — Arb. Carl Auguſt 
Holinsky mit Eva Nötzel. 

Heiratgen: Kaufmann Carl Andreas Wind mit 
Clara Catharina Nordt. — Tiſchlergeſell Go'tlieb 
Heinrich Rudolf Koch mit Henriette Schwab. — 

chneidermſtr. Carl Witzte mit Wwe. Helene Lura 
Windt, geb. Lendrath. Arb. Ferdinand Benning 
mit Anna Johanna Wollſchon. 4 

Todesfälle: T. d. Maurer Hermann Miſchke, 
todtgeb. — Maſchinenbau⸗Ingenieur Paul Friedrich 
Bene Dormann, 24 J. — S. d. Arbeiter Anton 

omanski, 5 M. — Unehel. Kinder: 3 S. 


Wiebmark:. 

Berlin, 24. Juli. (F. Sponholz.) Am heutigen 
Markte ſtanden zum Verkauf: 2167 Rinder, 4425 
Schweine, 1368 Kälber, 30 955 Hammel. Durch 
die übermäßige yeah die große Hitze und die Ab: 
weſenheit vieler Herrſchaften von Berlin in Bädern und 


werke, Dreſch⸗ und 


H. Otto. 


von 


Maßmann⸗Feier abgehalten, die] 8 


Sommerwobnungen wat das Geſchäft in allen Vieb⸗ 
gattungen ſehr flau, und blieb Vieles unverkauft. — 
Rinder 63—48—36 Al. — Schweine 69—48 K. — Kälber 
6646 M — Hammel 60—42 M Alles per 50 Kilo⸗ 


1 Fleiſchgewicht. Magere Hammel auch ſehr 
chleppendes Geſchäft, und wurde 5 44 4 bis 
14,50 A. pro Paar. (Milch⸗Zeitung.) 


—.— 


Börſen⸗Depeſchen der Ne Zeitung. 
5. Juli 


Berlin, 2 


Erz. v.24 Erg. v. 24. 

eigen Er. (% aumi. 104,901:05 
gelber Br. Mtantsiani| 94 94,20 
za Hupe — — [tr 8½%% Pfob.| 84,30] 84,30 
Sptbr.⸗Oct. 1154,501190 de. % 95,70 95,70 
Roggen . 101,90 


uli \ 

N 144,50148, 50% ms arbenfer.@n |1121,50]126,50 
Petroleum Zumo, 438 

r AO 8 
Sptbr.⸗Oct. 31 


Rumärdır . >| 14,70 
30,40]®hein. Gtfenbadn| 114,50 114,80 


Rüböl Yuli-Aug.| 63,50 63,50 Ocker. Greditanß. 229 231 
Sptbr.⸗Oct. 63,40) 63,400 Danz. Bankverein22 122 
Spiritus loco Der. Eilderreran] 55,20 55,40 


8 ll 46,70 47,100 f. Ben 266, 
g plbr. Oct 47,40) 47,900 e. Bantuaten 62,101162 
ang. Schatz-U. II.] 79,50 79,90] Wecfelern Loud. 20,415] — 
Ungar. Staats⸗Oſtv.⸗Prior. E. II. 57,20. 
Fondsbörſe matt. 


Meteorologifche Depefhe vom 25. Juli. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 
8.Thurſo . . . 763,5 SSW ftille bed. 12,250 
8. Valentia .. . 1769,98 ſtille bed. 16,10 
7 Harmouth . . 766,0 NNW g wachſh. bed. 16,18) 
8 St. Mathien 768,3 NNO ſchwach klar 16,000 
id 764,8 WSW ae Regen | 16,0 
7 Helder . 763,9 N iſch h. bed. 17,8 
8 Copenhagen 759,8 WNW leicht klar 237 
7 Christian fund 759,9 SW ſtark h. bed. 13,40 
3 757,2 S leicht klar 18,0 
8 Stockholm . . 757,116 leicht klar 19,2 
7 Petersburg . . 753,9 ONO ſtille Regen | 17,9 
7 Moskau . 756,2 S ſtille bed. | 16,7 
8 Wien 758,2 W̃ leicht wolkig 19,6 
[Memel ... 756,5 NNW leicht wolkig 17.60) 
8 Neufahrwaſſer 759 6 NNW ſchwachſh. bed. 19,85) 
8 Swinemünde. 760,5 NW leicht beiter 22,65 
Er rg . . 761,8 NNO ſtille klar 2159 
7 Sylt 762, NW mäßig heiter 17,2 
7 Crefeld 763,3 W̃ ſtille bed. 19,3 10) 
7 Caſſel 761,7 NW'ͤ leicht bed. 16,5 15) 
7 Carlsruhe . . 762,2 SW wach bed. 16,4% 
7 Berlin . 760,70 hwachſheiter 22,1 
7 Leipzig... . 760,7 SSW ſtille h bed. 18.8 0 
8] Breslau . 760.6 N leicht heiter 17,9 
1) See ruhig ) See ſehr ruhig. ) Seegang 


leicht, geſtern Gewitter. ) Seegang leicht, geſtern 
Gewitter 5) Seegang mäßig. 6) Seegang leicht. 7) 
Seegang leicht. 9 See ſehr ruhig.) Thau. 
10) Geſtern Nachmittags leichtes Gewitter. 11) Nach⸗ 
mittags heftige Gewitter. 12) Geſtern Abend Gewitter, 
Hagel und Regen. 13) Nachts Wetterleuchten. 

In Weſteuropa beſonders auf der ſüdlichen Nordſee 
iſt das Barometer geſtiegen, im Oſtſeebecken und in 
Oeſterreich dagegen gefallen, ſo daß der Gradient heute 
von Weſt nach Oft zus it, dem entſprechend wehen 
über ganz Central⸗ und Weſteuropa nördliche und 
weſtliche Winde, auf der öſtlichen Nordſee mäßig bis 
ſtark, ſonſt meift ſchwach. Nachdem geſtern an vielen 
Orten des ſüdweſtlichen Deutſchlands Gewitter ſtatt⸗ 
gefunden, iſt die Temperatur in dieſen Gegenden und 
auf der Nordſee um einige Grade geſunken. 

Deutſche Seewarte. 


Die Eiſengießerei ei landwirthſchaftlicher 
fi 


chinen 


von T. Klemm, Dirſchau, 
empfiehlt ihr Lager ſelbſtgefertigter dauerhafter Fabrikate zu ſoliden Preiſen 
Häckſel⸗Maſchinen, 9 
nen, Kleekarren ꝛc. ꝛc. Reparaturen jeder Art werden gut, ſchnell u. billig ausgeführt. 


Muſikaltenhandlungen Vorthrilhaſte, gute Offerte! 


und ſolchen Herren, welche ſich etabliren 
wollen, empfehle ich mich zur Uebernahme 
\ Commiſfionen am hieſigen Platze 
unter billigen Bedingungen. M ine 30 jähr. 


als: Roß 


ungerharken, Säe⸗ und Mähe⸗Maſchi⸗ 


1. Eine Beſitzung von 840 Morgen, 
durchweg Weizenboven, mit guten Ge⸗ 
bäuden und Inventar und außerordentlich. 
Wieſenverhältniß, % Meile vom Bahnhof 


ſchriſtlich mitgetheilt. Verſieg lte Offerten Erfahrungen in dieſer Branche bieten einen] und Kreisſtadt, iſt für 40 Mille, mit 15 Mige 

mit der Ahe „Submif on auf ten⸗ Broncene Medaille Ehrendiplom Broncene Medaille Gr, Silberne Medaille. ſchätzenswerthen Anhalt für Anfänger, Ine ird deere h belt 3 

filien und Geruſte find bis zur Termins Thorn 1874. Elbing 1874. Bremen i874. Königsberg l. Pr. 1878. Edm. Stoll, Leipzig. werden unter 8. 76 pofilagernd 
Perſönliches Somtoir: Verl.⸗, Sortim.- u. Commiſſionshand!. eitor.) a 


“ 9 der Submittenten bleibt anheim⸗ 
ellt. 
Danzig, den 13. Juli 1876. 
Artillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Arbeiten und Ma⸗ 
terialten⸗Lieferungen zum Bau der 19,400 
Meter langen Chauſſee von Bohnſack nach 
Steegen ſoll im Wege der Submiſſion an 
—.— General⸗ Unternehmer vergeben 

erden. 


Ber hierher einzureichen. 
e 


Termin hierzu ſteht au den 


f 
Sonnabend, den 19. Anguft d. J., 
a Vormittags 11 Uhr, 
im — des Unterzeichneten, 


rauengaſſe em der 
e von Offerten mit 


Cöln, 


Die Werſicherungsgeſellſchaft „Ihr 
den Cate e 
' ei derſelben verſicher 
1 er sch aifichern, Cautions⸗ 
Austunft, ertkei ‚die e 


Ein Rittergut 


Magen- 
wische 


incl. 62 Hektar guier Wieſen, unter dem 
Pfluge 3:5 Hektar, Reſt iſt Forſt, Torf 
brüche ze, Wohn⸗ und Wirthſchaf sgeräude 
in einem guten Zuftante, fol mu Inventur 

für 200,000 K. bei 60,000 Mart Ax- 
zahlung, verlauft werden durch 


‚Th. Kleemann, 


PR 


W. 


Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 
MB. Supotheren nur 68.000 A. 34% 
Landſchaft. 


. 


von Cöln 
a i . dend „ ͤ Vealo i 
bei dem Uaterzeichneten eingefehen werden, | „ Bilifingen 8. 40 
in London 8 

Directe Billet⸗Ausgabe und 


empfiehlt hiermit i g 
n ihre ſehr preis werthen, 


Schwedische Tropfen „in sani- 
tatem“'ThornerKräuter-Aquavit 
Alpenkräuter - Magenbitter un 


Samuelson & 


Danzig, Langenmarkt 21. 
Dr. Johnson’s Thymol-Präparate. 


Alleiniges Depot: Ziegler & Comp., Chemiſche Fabrik, Dortmund. 


Zahnpaſta, Zahnpulver, Mundwaſſer, Poudre, 


Seife. 


Dieſe Präparate find in wiſſenſchaftlichen Kreiſen als die beſten anerkannt wor⸗ 
den und finden wegen ihrer vortrefflichen Zuſammenſetzung und ihrer äußerſt wohlthuen⸗ 
Wertung allſeis beſte Aufnahme. Dieſelben find hier nur zu haben bei den Herren 
Albert Noumann und Richard Lenz. 


—— — 


Vliſſingen-Gueenboro London. 


Perſonen⸗ und Güter⸗Dienſt 

von London 
Vliſſingen 9. 30 Morg. 

in Venlo 
öln 


Gepäck⸗Einſchrei 1 

Auskunft ertheilen: Th. Cook 4 Son, Poubon Köln Br 
Braſch & Rotheuſtein, 
Leipzig, ſowie das Bureau der 


Täglicher Poſt⸗, 
4 1 ebe Sonntag 


8. — Mor kein Dienſt. 


Dammann & Kordes in . 


ebenstropfen, Thorner ono-Lib. 
prämirt au 


Reinßbei N 
Ingber-Wein-Lig., Kula Reinheit und 


Niagen-Essenz u. Cura- 


m N 


Kneiphof'ſche Lane an No. 27. 
( ctaloge fra 


rüſſel; 
Mauerſtraße 53, Merlin W., Hampe 
Geſellſchaft Zeeland in Vliſſingen. 


Dle Magenbittern:, Liqnueur- und Eſſenzen⸗Fabrik von 
. Thorn 


wirkſamen Spercialſtäten: 
Punsch- u. 
N t den Weltausſtellungen in Pa⸗ 
ris, Wien, Königsberg, wegen ihrer Güte, 
r und em⸗ 
pfohlen durch ärztliche Atteſt 
käufer erhalten angemeſſenen Rabatt 


Co. s preisgekrönte 

1 Mähe maschinen, 
Locomobilen, 

Dreschmaschinen ... 


von J. D. Garrett, 
empfiehlt und bittet um rechtzeitige Beſtellungen 


Whitmore, Kön berg i. Pr 


7 NR 
- 4 1 · ·[&„% 


Sehr wichtig für 


fähr die Hälfte der Ko 
Haferpreiſe herabzuſetzen. 


wenden. 
d. Ztg. unter 6788. 


8. 45 Abds. 
1. 52 Nachm. 
4. 40 


auptftationen. ” 
J. J. Nieſſen, 


& Saenger, 555 


anweiſung verſehen. 
Apotheker Mugo Gronwald. 
Niederlage bei Herren Schiffshändler 


Brodbänkengaſſe. 
Grog -Ess. 


e. Wiederver⸗ 


Der Bodverkauf 
Neudörfchen, Kreis 


Buckau, 


= thäft fofort gefucht. 


V 6 Id 


Pferdebeſitzer! 


Gegen Einſendung von 15 K. bin ich 
bereit nach uwe ſſen, l auf unge⸗ 
en bei 9 

Kein Pferde⸗ 
beſitzer ſollte verſäumen ſich an mich zu 
Adreſſe zu erfragen in der Exp. 


Dire aus dem Walde Kriffen und 
frauco Hand offerite trockenes 
Kiefern⸗, Buchen⸗ und 
Eichen ⸗ Brennholz simon. 


Beſtellungen werden in meinem Com⸗ 
toir Brodbänkengaſſe No. 12 u. Feld⸗ 
weg No. 1 entgegen genommen. 

Wilh. Wehl. 


Den Herren Schiffscapitänen 
empfehle vorzüglich wirkende Conſervations⸗ 
flüſſigkeit für Trinkwaſſer und Fleiſch. Jede 
Fla che iſt mit ausführlichem Bericht über 
irlſamkeit und mit genauer Gebrauchs⸗ 


Brandt, Langebrücke, und A. Ulrich, 


Ri Thiergarth bei 

oſenberg (Weſtpr.) 

hat 1 Zum Verkauf kommen 36 

11 5 ähige Kammwoll⸗Böcke Boldebucker 

bkunft zu eingeſchätzten billigen Preiſen. 

Hermann RU efällig 

Ren 2 amm? 46796 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 

Ein Commis Tum I. Bab. wied eine Woh unn 
um 1. Octbr. wird eine Wo 
wird für ein Eifen- und Korn ue 3 1 


nter No. 67 3 in dr 


Biſchofswerder (Weſtpr) erbeten. f 

2. Eine ſehr ſchöne Beſitzung im König⸗ 
reich Polen, nur eine kleine Meile von der 
Grenze und preuß Kreisſtadt, von 1700 M. 
Areal, ſehr gutem Boden, ſchönen Gebäuden 
und vollſtändigem Inventar iſt mit nur 60 
Mille und 20 Mille Anzahlung zu haben. 
Nur Selbſtkäufer erhalten nähere Mit⸗ 
theilung. Adreſſen werden unter G. S. 76 
poſtlagernd Biſchofswerder (Weſtpr.) erbeten. 
Ein adeliges Gut, 2 Meilen von Danzig, 
an der Chauſſee gelegen, von ca. 500 
Morg. groß, durchweg warmer kleefähiger 
Boden, incl, 60 Morg. guter zweiſchnitt. 
Wieſen, mit neuen, ſchönen Gebäuden, 
Wohnhaus maſſiv u. elegant eingerichtet, 
mit ſchönem Garten, vollſtändigem guten 
lebenden u. todten Inventarium, bei feſter 
Hypothek, iſt mit einer Anzahlung von 

8000—10,000 . zu verkaufen. 
Selbſtläufer wollen ihre Adr. u. 6390 

in der Exp. d. Btg. niederlegen. 
lie 


verkäufliche Güter jeder 
Größe 


in den Provinzen Preußen, Pommern und 
T en ertheilt nur Selbſtkäuſern Auslunft 


Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. 


Ein in der Rechtſtadt be- 
legenes großes neues 
Grundſtück n Laden iſt mit 


geringer Anzahlung ſofort zu kaufen 
und werden rerlle Selbſtkäufer er: 
ſucht, ihre Adreſſen unter No. 6834 


tu der Exped. d. Zig. niederlegen 
Ein Bauplatz auf der 
Speicherinſel wird zu kauen 


geſucht. 
mer. Gefällige Offerten werden unter No. 


(3115 


2 bis 3 Zimmern in den Hauptſtre ßen 
de Rechfaart oder der Vorfkadt geſocht. 
E, ed. Abr, ni kreien gb werden ur! (731 

8 0 


ed ee 


auge. SL Bar 
> 2 


nen . — — — — — um re er 


Milchwirthſchaftlicher Verlag. 


in Abitartent, welcher ſeine lange 
freie Zeit nützlich ausfüllen möchte, iſt 
geneigt, eine Hau⸗leh erſtelle anzunehmen. 
Gütige Offerten find unter No. 6769 in 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Angelioa Thiel, Dirſchau, 


erkläre ich hiermit meinerſeits für 3 ver Expedi ion deſer Zig abzugeben. 

für, aufgehoben, Preisgekrönt ; In einer gebilieten Beam en familie 
Marienwerder. Wien 1872: Bremen 1874 ı Cüstrin 1875: Königsberg I. Pr. 1875: Bd Anden einige Benfionar 1 
August von Grabowski. Silberne Medaille. Broncene Medaille. Silberne Medaille. Große Silberne Meda lle. enable Mafaehar. % — ° 


Linz a. d. Donau 1875: Adr. werden unter No 6829 in der Exp. 


Werbe N een Pen 2 Große filberne Medaille. dieſer Zig. erbeten 
yon ın * * * * 0 » x 7 2 7 — — 
ae ee Die Milch, Milch⸗Zeitung Milchſecretion ern. a 
2 7 O 2 N 7 
Handbuch ihr Weſen und 1 Verwerthung für vas gefammte, Moftereiwefen „keine“ Raceeigenſchaft. rg er M fänft — — ft, gut 
H ein e ung. 2 H . 4 
Gewerbe -Hygiene Benno Martiny. Organ des milchwirthſch. Vereine. Quellenftudie 15. Ange eine paffenbe Stelle, gute Beuge 


niſſe ſtehen zur Seite. Näheres in der 
Exped. dieſer Ztg. . (6702 
Ein erfahrener . 


auf experimenteller Grundlage | Mit 162 in den Aust gedruckten Begründet von Benno Martiny. 
Maſchinenmonteur, 


im 
e e eee Holzſchnitten u. 2 lithographirten Unter Mitwirkung von Fachmännern Intereſſe der Milchviehzucht 
Dr. Herm. Eulenburg, Tafeln. herausgegeben von O. Petersen. von 


Geh. Ober-Med.- u. vortrag. Rath 2 Bde. gr. 80. Wöchentl. 1 Numm. Quartalpr.3 M 75 Pf. : 2 \ 
im Ministerium ete. Preis geheftet 16 RE 20 Pf., gebunden Durch alle Poftanftalten und Buchhand⸗ Dr. F. O. J. Menzel. . Sa e 4 
1876. gr. 8. Mit 65 Holzschnitten. 20 M. 19 R 50 Pf. lungen zu beziehen. Preis geh. 9 Rh., geb. 10 RX 50, Pf. Werkführer in einer Oelmühle a hu 


Zeit als Maſchinenmeiſter in einem Walze 
und Hüttenwerk fungirt hat, ſucht ähnliche 
Stellung. Gef. Adr. werden unter 6744 in 
der Exp. d. Ztg. erb. 
Ein gut empfohlener verheiratheter 


Förſter 


Der Unterricht in der Och,, Die Rindviehzucht 5 en 
Deen Thenerschae beginnt Wriehzuc Swartz'ſce Aufrahmungsverfahren 


5 im 
den 7, Aug. den erſt Menzag, landwirthſchaftlichen Betriebe und deſſen 
Sophle Nagel. und ir di i 
ophle Mage die Mittel zur Hebung derselben Bedeutung für die Magerſennerei. 


C RD EBEN on der mit allen Wa 
a d ld⸗Culturen gut vel kraut, 
Dam fer- Verbindun € Von Dr. Wilhelm Fleiſchmann ſucht zum 1. October oder ſpäter eine Stelle. 
p 9 . Peterſen, in Lindau. Näheres unter No. 6701 in der Exped. d. 
Danzig Stettin. Wee Eh ge 8 5 . . askiie Mit 3 Suftrationen u. 8 in ben It gebrndten Solzichnitten. Seit 155 acer t aue 
u reis gehefte „gebunden reis geh. 4 N, geb. in Kutſcher mit guten i ili⸗ 
Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, geht 5 RR ſucht eine Stele in 2 


balb der Stadt, zu erfragen Holzgaſſe 29 
bei Bark. 


Heiraths⸗Partien 


vermit elt „ Juſtiut Ger⸗ 


mania Breslau, Schw ’rtitraße 6. 


Heirathsgeſuch. 
Ein gebild u. begüterter i. Mann ſucht 
eine Lebensgefährtin, die vermögend u. Inte⸗ 
reſſe für Landwirthſchaft hat. Adr. werden 
s in ber Exv. d Btg. erb. 


eee Studien über das Molkereiweſen. 


Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 1 
Ferdinand Prowe. Reiſeſkizzen 
Engl. Porter, an 3, Dänemark, Schweden und Finnland. 
on 


arl Ik n il. Gei 04. 
r ©. Petersen. O. Boysen. Dr. Wilh. Fleischmann. 


Commiſſions⸗Lager | Mit 23 Illuſtrationen. — Preis: geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark. 


Drahtſellen eee 
und Zaundraht Atlien⸗Brauerei Klein Hammer. 


Transwiffionen, Fährkabeln, Freitag, 15 he 1826: 


4000 A 3. 1. Stelle a. ein Grurdff. d. bei 
Danzig m. Land w. gef. Auſerd. e. Pach⸗ 
tung a. d. Höhe m. e. Areal v. 500 800 
Morg Manke, K. Krsſ.a O, Heil Geiftg.92. 


Mein früheres Laden⸗ 
local nebſt Wohnhaus, in 
beſter Lage des Ortes, if 


Schiffstakelagen ꝛc. 1400 Thl 
bei j von ſogleich zu verkaufen r. 
A. Uirieh, Jrillant-, Pracht-& Fronten- Feuerwerk, aber gn erz ugten sen e he 
18. Brodbänkenga e 18. ausgeführt von den beiden Pyrotechnikern O. Oallwitz und A. Ludortf; 1 auf ein bel a. 9 — 159 


Tiegenhof im Juni 76. 
J. Pächter. 
Stellung⸗Suchende 


Den resp. Conſumenten meine „ber bunden mit 
Maſchinen⸗Preßtorfs Grossem Militair-Extra- Concert 


offerire bei Abnahme jetzt die Laſt mit] von der Kapelle des 1. Leib⸗Huſaren Regiments No. 1, unter perſönlicher Leitung des 
27 K. incl. Anfuhr. jet Königlichen Mufitmeifters Herrn F. Keil. 0 8 


der Exped. d Sta. erbeten. 


PP 
Eine Taſſe guten Wiener 


Kaffee und beltcate Berliner Spritz⸗ 


W. Wiethschaft, Alles Nähere beſagen die fpäteren Annoncen und Placate aller Branchen placirt Inſtitut Ger⸗ 

Ein r. Gerbergaſſe No. 6. o. Call dz. R. 4 Ni ue Breslau, penn 6. e Er 4 us er — 
j N Bit = " rff ch ſuche einen älteren anſpruchsloſen achen ꝛc. offerirt die Cond torei von 
ine eiferne Doppel⸗Winde 1 eee . Klann 

5 15 A i 1 ˖ h f ch fl f 1 e r, Vortechaif naaſſe No. 2. 


ſowie paſſende Ketten und Blöcke, für 80 Schmiedbarer Guß; Fe und Eiſengteßerei 
Sum 8 7 gekauft Röper⸗ von Peter Haffner, Saargemünd (Lotäringen). 20 Ehrenmedaillen. 
gaſſe No. 23, r. 


“as 6 Die Asphalt. und Dachpappen-Fahrik 


decken und Stuck offeriert in Cent⸗ 


8 Ki ze wie Milh- 5 5 — 
gabe 1, Feeder wen Vietoria-Hötel. 
Seebad Zoppot. 


nern und Fäſſern 6298 bir Das vollſtändig eingerichtete Theater 
E. M. Krüger, Altſt. Gr. 7— 10. Eduard Rothenborg, 185 12 5 . . ne zu 
en reſp. Vor⸗ 
In Lippitz bei Chriſtburg iſt eine f Comtoir: Jopengasse No. I2, trägen zur geneigten Verfügung (Dienftag, 
amnel on'ſ e rich 1 d J. Dann, Mittwoch und Freitag). 
N Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln | € opengaſſe No. 58 Achtungsvoll 
M a h e M f ] 1) i ne Asphalt-Dachlack ‚um Anstrich neuer u. schadhaft gewordener Pappdächer, 3 Bet; Be Bm: Dame — . Johannes. 
billig zu verlaufen. 4777 Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Papp- / Meile von ER 0 Ommibus⸗Verbin⸗ Seebad Zoppot. 
Gutes Di twer e dung, vom 1. October, auch früher, gegen Heute Mittwoch, den 26. Juli: 
0 Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten u. Abdeckung von Gewölben mäßiges Honorar in Penſion gewünſcht „de Juli: 
offerirt billigſt terner: 5’ „ of No. 9, in den Zweites 
S. A. Hoch Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlen- g, = e e 3 5 a 
5606) Fofanniögafie 20. theer zu den billigsten Preisen, Eine tüchtige Direetriee Garten und Muſik Feſt 


fir ein zu gründendes Putzgeſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt wird bei freier 
Station und gutem Gehalt geſucht. 5 

Offerten unter No. 6774 befördert die 
Erped. d. Ztg. 


Ein Buchhalter, 
welcher im Baugeſchäft bereits thätig ge⸗ 


weſen, will ich vom 15 Auguſt cr. ab 
engogiren. Nur ſolche Meldungen, weiche 
bis zum 1. Auguſt eingeben und Gehalts: 
Anſprüche enthalten, werden berückſichtigt. 

Marienburg, den 25. Juli 1876. 

. Jacobi, 
— Aͤcchitect u. Maurermeiſter 
DE Eis Lehrling 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
en 5 9 5 — gleich, gegen 
Entſchädigung, gein 

Wo? ſagt dle Irpeb. d. Stg. 
Ein junger Mann, gelernter Mater 

liſt, mit dopp. Buchführung u. Corre⸗ 
ſpondenz durchaus vertraut, ſeit 1 Jahre 
die 2. Buchhalterſtelle der Actienzuckerfabrik 
Lieſſau bei Dirſchau bekleidend, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlungen, unter beſcheidenen 
Anſp üchen zum 1. September oder ſpäter 
anderweiti — { 

Gef. Offerten eliebe man direct an bie 
Fabrik zu ſenden. 


Ein Inſpector, 


verheirathet, 36 Jahre alt, mit ganz kleiner 
Familie, auf einer Stelle neun Jahre g. 


bor dem Kurhanfe, 


ausgeführt von dem ganzen Muſikcorps des 
3. oftpreuß. Grenadier⸗Reg 'm. No 


Abends Illumination des 
ganzen Parks. 


Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. Entree 50 K. 
Kinder 10 9. 
6830) H. Buchholz. 


Oſtſeebad Bröſen. 


Heute Mittwoch, den 26. Juli er.: 


Grosses Concert, 


ausgeführt von der ganzen Capelle des 
Oſtpr. Pionier⸗Bataillons No 1. 
Bet eintretender Dunkelheit brillante 
Illumination des ganzen Gartens. 
Anfang 44 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 
Entree 25 3. 


Altes Meſſing, Kupfer, Eindockungen nı: e e Dachpappe, sowie Reparaturen ar‘ a 


Se inn 7 Pläne (leihweiſe) BE 
die Metall „Schmelze von zum Einfahren, Ausreiten ꝛc. für billige M ethe, in beliebiger Zahl, empfehlen 
S. A. Hoch, NR. Deutschendorf & Co. 


Jobannisgaſſe 29 (5608 Säcke⸗Fabrik. 


farben, in Oel geriebene 


Farben in beliebiger Auswahl, jeder Art, eeinöl, Leinölfirniß, acken, 


Leinöl, dopp. gekochten Leinöl⸗ 1 e ers 
Firnis, Lacke in Spiritus u | Terpentinöl, Siccativ ꝛc. 2c, halte bei fo: 


Del fir dach Metall und liden Preiſen beſtens empfohlen. 
Kr ren Carl Schnarocke. 
* © e 88d 80. ‘ 
en nee Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherung. 


eiſerner Geldſchrank, ſowie . inet wears felge, Thuringia Erfurt 
edermann gegen alle körperlichen Beſchädigungen dur u 
ein do. Geldkaſten, ferner ein Keen 18 Touren 5 Eifenbahn auf Ben und Baquetfchiffen, zu Wagen und 
ſtarker Arbeitswagen rf Die Prämie mit allen Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von 
ah A. 3,50 
* * 


Fürstenberg. 
Vom 25. d findet auch die Ermäßigung 
der Tagesbillets von Neufahrwaſſer ia 
Halteftelle ſtatt. 


W. BPiltorind Erben. 
Selonke's Theater. 


Heute Mittwoch, den 26. Juli: 


Großer Strauß⸗ Abend, 


ein Cyelus von Concert⸗Vorträgen der be⸗ 


erden ene big zu 2 e weſen, in der jetzigen Stellung zwei lieb eſten Compoſttionen von Joh. Strauß. 
3 , , _CSemmtlihe Coneest-Hiacen find getren 
. SR I Sn BE %, c geftipt auf feine Se „ — on Wali Se ae 
N „ 250. eſchedenen Anſprüchen zum 1. Sepibr. en, ann ſtarken 
Ein leichter, gut erhalt. erde 3 2 Tage az a . A es 1. Dctober 1 . Stellung. | Capelle des 4. Oſtpr. Gr. Regts No. 5, 


unter Leitung ; 5 
Kilian e 8 ne Muſikmeiſters Herrn 


100 Mark Belohnung 


demſenigen der einem älteren kaufmännisch 
erfahrenen Manne eine Stelle nachweiſen 
ann, wobei derſelbe nicht den ganzen Tag 
über gebunden iſt. Derſelbe ſiebt auf fein 
roßes Gehalt, wünſcht nur beſchäftigt zu 
en, auch würde ſelbiger bei einem ſicheren 
Geſchäft als Theilnehmer mit einigen tau⸗ 
ſend Thalern beitreten, Adr. werden unter 
6823 in der Exp. d. B'g. erbeten. 


—— 
Verantwor licher Redacteur O. Röck ner. 
Dru und Verlag ur M. Ka femans 


Offerten unter NM. K. 10 postlagernd 


15000 2 * 2,.— * * P} 4 * * 0 
Korbwagen auf Federn, einſpännig und iſt demnach fo äußerſt billig, daß es Niemand verſäumen ſollte, bei Antritt 
zu fahren, wird zu kaufen geſucht. Offert. einer Reiſe zu feiner und der Seinigen Beruhigung dieſe Verſicherung zu benutzen. 
nebſt Preisangabe werden unter A. U. Verſicherungsſcheine (Policen) find unter Angabe der Vor- und Zunamen, des 
100 poſtlagernd Langfuhr erbeten Standes, des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſicherungsdauer bei der 
in geb. Gbaetnon wird gekauft Jopen⸗ Direction in Erfurt und bei der unterzeichneten Haupt⸗Agentur, ſowie bei allen übrigen 
E gaſſe No. 22, im Comtoir, vorne Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 


= Außerdem hat die Geſellſchaft, um die Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherung für das Pu⸗ 
Im Dom. een en bei Elbmg stehen Plirum fo leicht nis möglich zugängig zu machen, die Einrichtung getroffen, daß ſich 
2 ſtarke Braune, Jedermann zu leder bellebigen Beit eine Police ohne Zuziehung eines wertreters fofort 
7 Zoll groß, 9 und 10 Jahre alt, am ge⸗ ehrt RR ausſtellen kann, wenn er N 5 Dre eine ie e 
eimeien für Rolfubrwe ! aumalertaf._ | unentgeltuhrung fene en Petter überenben bie der in.c Wee fe 
rungfähige Merino Kammwoll⸗ © 7) 
S e aich in Die Haupt⸗Agentur der „Thuringia. 
owie Bull⸗ er ſind verkän g 
Nexin per Prauſt. Biber & Henkler, 
5470) Bertram, 1094) Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


e r, e 


A Amen A Re ae 


